
Untermaßnahme Nr. 3: Förderungsmaßnahmen im Bereich Dienstleistungen f ür Unternehmen und 
Ausbildung 

 
Maßnahme Nr. 7: Aufbau von Vertretungs- und Betriebsf ührungsdiensten f ür landwirtschaf tliche Betriebe 
(Art.33, 3) 

 
⇒ Kurzbeschreibung der Maßnahme: 
1. Titel der Maßnahme: 
 
2. Schwerpunktbereich: 
3. Dauer: 
4. Gesamtkosten der vorgesehenen investitionen: 
5. Gesamtkosten der vorgesehenen investitionen 

Ziel 2: 
6. Öff entliche Gesamtkosten: 
7. Kof inanzierung durch die Europäische Union: 
8. Zusät zliche staatliche Beihilf e: 
9. Betroff ener Fonds: 
10.  Verant wortliche Behörde: 
11.  Für die Maßnahme Verantwortliches Amt: 
12.  Endbegünstigte der Maßnahme: 
 
13.  Ziele der Maßnahme: 
 
 
 
14.  Kennzahlen der Maßnahme: 
 

Aufbau von Vertretungs- und 
Betriebsf ührungsdiensten f ür landwirtschaftliche 
Betriebe 
Nr. 3 
7 Jahre (2000 – 2006) 
844.000 EURO 
 
253.000 EURO 
676.000 EURO, gleich 80% der Gesamtkosten 
250.000 EURO, gleich 29, 6% der Gesamtkost en 
124.000 EURO 
FEOGA-Garanzia 
Autonome Provinz Bozen 
Amt f ür Landmaschinen 
Zusammenschluss  von landwirtschaf tlichen 
Unternehmen, Vereinigungen von Landwirt en 
Verbesserung der Arbeitsbedingungen und 
Schaff ung eines Zusat zeinkommens durch den 
Aufbau von Vertretungs- und 
Betriebsf ührungsdiensten f ür landwirtschaftliche 
Betriebe 
- Anzahl der Machbarkeitsstudien: 5 
- Anzahl der finanziert en Dienstleist ungen: 35 
 

 
⇒  Synthetische Beschreibung des Sektors: 
Die bäuerliche Landbevölkerung im Berggebiet ist nicht nur einer der Träger der Südtiroler Wirtschaft, 
sondern stellt auch einen wichtigen und unverzicht baren Fakt or der Landschaf tspf lege und 
Landschaftserhalt ung dar. 
 
Rund 11.000 rinderhaltende Betr iebe, die auf  einer Meereshöhe zwischen 500 und 1.800 m liegen, sind über 
das gesamte Gebiet des Prov inzterritoriums verteilt. Ihre landwirtschaf tliche Nut zf läche beträgt  
durchschnittlich 11 ha und in der Regel werden 15 Stück R indv ieh gehalten. Da also eine kleinbäuerliche 
Struktur vorherrschend ist, kann nur ein geringes Einkommen (Durchschnittseinkommen der let zt en Jahre 20 
Millionen Lire pro Betrieb) erwirtschaf tet werden. 
 
Auch wenn die Landwirtschaftsbetriebe klein sind, braucht es zu deren Bewirtschaftung Maschinen und 
ausreichend Arbeitskräf te. Wegen der schlecht en Einkommenssituation der Bet riebe,  steigt die Tendenz zu 
den Ein-Mann-Bet rieben. D ie anderen Familienmitglieder können nur zeit weise mit helf en. Um diesen 
zeit weisen Arbeitskräftemangel auszugleichen, neigt man dazu, die Betr iebe überzumechanisieren, das zu 
einer finanziellen Überbelast ung f ührt. 
 
Zudem braucht es zur Bearbeit ung der Kulturgründe, die sich vorrangig in Steil lagen bef inden, v ielf ach 
Spezialmaschinen und eine Vielzahl von Gerät en, die zwar sehr teuer aber not wendig sind. Andererseits  
können diese Spezialmaschinen gerade wegen des geringen Ausmaßes  der Betriebe zu wenig ausgelastet  
werden und sind somit unwirtschaftlich. Dies  hat zur Folge, dass f ür andere of t dringende Investitionen nicht  
mehr das erf orderliche Kapital zur Verfügung steht. 
 
⇒ Synt hetische Analyse des Sektors: 
Die ungenügende Größe der Betriebe und die hohe Belastung durch die Maschinenkost en verhindern, dass  
das Einkommen in einem akzeptablen Maße gesteigert werden könnte, wie es  nötig wäre. Daher ist der 
Betr iebsinhaber oft gezwungen, zusätzlich neben der Bewirtschaf tung des landwirtschaftlichen Betriebes,  
außerhalb dieses Sekt ors zu arbeiten. Gegenwärtig werden 35% der Betriebe im Vollerwerb, 65% im 
Nebenerwerb gef ührt. Um diese Sit uation zu verbessern, bieten sich zwei Möglichkeit en an: 



1) Strukturbereinigung durch Schaff ung ausreichend großer Betr iebe: 
Dadurch könnten Strukturen geschaf f en werden, die einen rationellen Maschineneinsatz zulassen. Auch der 
Arbeitseinsat z der Bauern würde erleicht ert. 
Dieser Lösung sind im Berggebiet jedoch natürl iche Grenzen geset zt, einerseits wegen der 
Geländebeschaf f enheit, andererseits würden Flächen, auf  denen ein Maschineneinsat z nicht möglich ist,  
nicht mehr bearbeitet. 
Die Folgen wären: 

a) Verwilderung und Verödung ganzer Landstr iche 
b) dadurch Beeinträchtigung des Landschaftsbildes mit negativen Auswirkungen auf  den 

Fremdenverkehr 
c) Verlust von Arbeitsplätzen im Fremdenverkehrssekt or 
d) Reduzierte Absat zmögl ichkeiten f ür lokale landwirtschaf tliche Produkte 
e) Zusät zlicher Arbeitsplat zbedarf  f ür die aus der Landwirtschaf t ausscheidenden Arbeitskräf te  
 

2) Schaffung von Einkommenskombinationen: 
Kann der Landwirt neben der Bewirtschaf tung seines Landwirtschaf tsbetriebes einem Zuerwerb nachgehen,  
so ist die Weiterf ührung des Landwirtschaf tsbetriebes meist ens gewährleistet. Folgende Vortei le biet et die 
Schaffung von Vertretungs- und Betr iebsf ührungsdienst en: 

a) Die Weiterbewirtschaf tung auch kleiner landwirtschaf tlicher Betriebe wird möglich 
b) Die Erhaltung der Kulturlandschaf t in ihrer heutigen Form ist gewährleist et 
c) Der Bauer ist nicht gezwungen, die Landwirtschaf t auf zugeben 
d) Zusät zliche Beschäf tigungsmögl ichkeit f ür Frauen in ländlichem Gebiet (Teilzeitarbeit etc.) 
e) Stärkung der lokalen Wirtschaft 
 

Es ist wichtig, die Bewirtschaf tung der landwirtschaf tlich benachteil igten Flächen im Berggebiet und 
gleichzeitig der bäuerlichen Bevölkerung ein angemessenes Einkommen zu garantieren. Es muss unbedingt  
vermieden werden, dass es zu einer tot alen Auf lassung von landwirtschaf tlichen Betrieben im Berggebiet  
kommt. 
 
Eine der Maßnahmen, dieser Ent wicklung entgegenzuwirken, wäre die Schaff ung von Vertret ungs- und 
Betr iebsf ührungsdiensten f ür landwirtschaf tliche Betriebe. Mit dieser Lösung würde man einen rentablen 
Einsatz und eine konstante Modernisierung der landwirtschaftlichen Maschinen erreichen.  Überdies wäre 
der ländl ichen Bevölkerung die Alt ernative einer zweiten Arbeit gegeben. 
 
⇒  Ziele der Maßnahme: 
- Förderung der Zusammenarbeit der Landwirt e, um eine bessere Ausnüt zung des Maschinenparks zu 

erreichen und dadurch die Belastung durch das Maschinenkapital zu reduzieren 
- Reduzierung der Arbeitsspitzen durch überbetriebliche Zusammenarbeit 
- Schaffung von zusät zlichen Einkommensquellen durch Übernahme von landwirtschaf tlichen Arbeiten bei 

Neben- und Zuerwerbsbetrieben, sowie durch Übernahme von kommunalen Dienstleistungen 
- Schaffung von zusät zlichen Einkommensquellen durch den Aufbau von Vertretungsdiensten, sodass der 

Lebensstandard der Landwirte dem der übrigen Bevölkerung angeglichen werden kann 
- Auf bau von Betriebsf ührungsdiensten, sodass die Bewirtschaf tung des landwirtschaftlichen Betriebes  

auch in Notf ällen gewährleistet ist 
 
⇒ Kurzbeschreibung der Maßnahme: 
1) Auf bau und Führung von Vertret ungsdiensten, einschließlich solcher, die den überbetrieblichen 

Maschineneinsat z zum Ziel haben, und von Betr iebsf ührungsdiensten für landwirtschaf tliche Betriebe 
2) Anpassung des Angebotes von landwirtschaf tlichen oder landwirtschaf tsnahen Dienstleistungen auf  

Anf orderungen des Marktes 
3) Stimulierung der Nachf rage nach Dienstleist ungen im landwirtschaf tlichen oder landwirtschaf tsnahen 

Bereich 
 
Die Maßnahme hat eine Dauer von 7 Jahren und hat Investitionen und Aufwendungen im Rahmen von 
Gemeinschaf tsprojekten zum Gegenstand, die nicht gemäß Maßnahme 1 (Investitionen in 
landwirtschaf tliche Betriebe) und Maßnahme 6 (Verarbeitung und Vermarktung) gefördert werden. 
 
⇒ Art der vorgesehenen Investitionen: 
Die Maßnahme sieht hauptsächl ich Durchführbarkeitsstudien, die Gründung und Unterstüt zung von 
kollektiven Vertret ungs- und Betriebsf ührungsdiensten f ür landwirtschaf tliche Bet riebe vor, wie sie 
gegenwärtig in unserer Prov inz noch nicht vorhanden sind. 



Die geplant en Eingriff e zielen also in erster Linie auf  den Auf bau solcher D ienstleist ungen. Eventuelle 
Gemeinschaf tsinvestitionen werden von Mal zu Mal als f inanzierbar angenommen, unt er der Voraussetzung,  
dass s ie auf  die Erreichung der obengenannten Ziele ausgericht et und dass sie durch eine solche 
Innovationscharakt eristik gekennzeichnet sind, die sie als Pilot projekt gelt en lässt.  
Auf  jedem Fall wird sich die Höhe der Hi lfsmittel von anderen analogen Investitionen, wie sie im Sinne der 
Maßnahme Nr.1 vorgesehen sind, nicht unterscheiden. Allenf alls werden die die Investitionen betreff enden 
Hilf en im Höchstmaß, laut EU-de-minimis-Prinzip, ausbezahlt. 
 
Förderungsgegenstände: 
- Auf wendungen f ür die Erst ellung und Ent wicklung von Projektkonzepten zum Aufbau und zur Führung 

von Vertretungsdiensten, einschließlich solcher, die den überbetrieblichen Maschineneinsatz zum Ziel  
haben, sowie von Betriebsf ührungsdiensten f ür landwirtschaf tliche Betriebe 

- Auf wendungen f ür den Erwerb von technischem Fachwissen und Beratungsleistungen, sof ern deren 
Anwendungen direkt mit der Projektumset zung zusammenhängt 

- Auf wendungen f ür den Aufbau und der Führung von Vertretungsdienst en, einschließlich solcher, die den 
überbetrieblichen Maschineneinsat z zum Ziel  haben,  und von Betriebsführungsdiensten f ür 
landwirtschaf tliche Betriebe 

- Gemeinschaf tsinvestitionen (bauliche Maßnahmen, technische Einrichtungen, Maschinen und Gerät e),  
die f ür das Erreichen der Ziele der Maßnahme not wendig und nicht durch die Maßnahmen 1 bzw. 6 
f inanzierbar sind 

 
⇒ Endbegünstigte der Maßnah me:  
- Vereinigungen von landwirtschaf tlichen Unternehmern 
- physische Personen als Besit zer, Pächter (sof ern die vom Geset z 203/82, Art. 16 und 17 

vorgeschriebenen Vorausset zungen gegeben sind), sowie Halbpächt er und Bauern in Zusammenarbeit  
mit den Betriebsf ührern, Erbpächter und Nut znießerschaf ten 

- Vereinigungen von Besitzern, Nut znießern und betriebsf ührenden Pächt ern 
- Vereinigungen von landwirtschaf tlichen Unternehmen 
 
⇒  Wirtschaftliche Auswirkung der Maßnahme: 
Die Maßnahme würde ein Anheben des  Lebensst andards  der Bergbauernbevölkerung ermöglichen und die 
Auf recht erhaltung und Weit erführung der landwirtschaf tlichen Betriebe im Berggebiet abs ichern. Bessere 
Arbeitsbedingungen würden auch eine Produktionskostenverminderung mit sich bringen. 
 
⇒  Auswirkung der Maßnahme auf die Umwelt: 
Durch einen besseren und rationelleren Maschineneinsat z, der wiederum eine Verringerung der 
Abgasproduktion zur Folge hätte, würde die Maßnahme auch im Hinblick auf  die Umwelt einen zwar 
indirekt en, aber doch sehr positiven Einf luss haben. 
 
⇒ Vorhergesehener Prozentsatz der Finanzierung (diese beziehen s ich auf die anerkannten 
Gesamtfinanzierungskosten): 
- 80% der Planungs- und Ent wicklungskosten von Projektkonzepten der Vertret ungs- und 

Betr iebsf ührungsdienste und deren Führungsspesen* 
- 30% der Maschinen, Geräte und der technischen Anlagen für Gesamtinvestitionen 
- 50% der Bauinvestitionen im Berggebiet 
Allenf alls werden die die I nvestitionen betref f enden Hi lf en im Höchstmaß, laut EU-de-minimis-Prinzip,  
ausbezahlt. 
Für die vorliegende Maßnahme sind außerdem Beiträge vorgesehen, die die Autonome Prov inz Bozen direkt  
durch Eigenmittel finanziert. 
*Die Beiträge für die Führungsspesen werden innerhalb f ünf  Jahren degressiv  auf geteilt. 
 
⇒ Betroffenes geographisches Gebiet: 
Die Maßnahme wird horizontal auf  das ganze Gebiet der Prov inz angewandt, wobei ein Teil der 
Finanzierungsquote der geplanten neuen „Ziel-2“-Gebiete vorbehalten wird. 
 
⇒ Verwaltungsmäßiger Ablauf im Zuge der Anwendung der Maßnahme: 
Verant wortliche Verwalt ungsstrukt ur der Maßnahme: 
Das Amt f ür Landmaschinen der Abt eilung Landwirtschaf t der Aut onomen Prov inz Bozen ist als  
Verwaltungsstruktur f ür die Umset zung der Maßnahme verant wortlich. 
 
Inf ormation und Werbung: 



Es ist Aufgabe der öff entlichen Verwaltung, die potentiellen Nut znießer zu inf ormieren und anzuwerben.  
Außerdem bestehen noch weitere I nf ormationsquel len, die der Öf f entlichkeit zur Verf ügung stehen. Die 
Abt eilung Landwirtschaf t und Forst veröffentlicht jedes Jahr den „Agrar- und Forstbericht“, der sämtliche 
Tätigkeiten des  vorhergehenden Jahres aller einzelnen Ämter der beiden Abteilungen illustriert. Überdies  
werden in periodischem Abst and seit ens der öff entlichen Verwaltung verschiedene Publikationen 
herausgegeben: z. B. die Broschüre, die die Tätigkeit der Abteilung Landwirtschaft beschreibt und die 
anlässlich der „Landwirtschaf tsmesse Bozen“ im Jahre 1997 veröf fentlicht wurde. 
Weiteres  findet man im Internet eine Homepage der Autonomen Prov inz Bozen, die spezif ische Angaben zu 
den Tätigkeit en der verschiedenen Abteilungen, darunter die Abteilung Landwirtschaf t, beinhaltet. 
 
Schalterdienst: 
Die Tätigkeit des für die Maßnahme verant wortlichen Amtes stüt zt sich auf  die Annahme und Überprüf ung 
der Beitragsgesuche, die von den Begünstigt en bei der Autonomen Prov inz Bozen eingereicht werden. 
Vor dem off iziellen Erhalt der Anf ragen um Beitragshilfe f ür Ausarbeitungsprojekt e, werden mit jedem 
Antragst eller rechtzeitig die wichtigsten Einheiten der Projekte, die Art der vorgesehenen Arbeiten (Anlagen) 
und die Spesen laut Kost envoranschlag abgeklärt. 
Einleitend und in kurzer Zeit  wird die Annehmbarkeit der einzelnen Projekte auf  Grund der Auswahlk riterien 
des genehmigten Ausf ührungsprogramms der EU überprüft. Anschl ießend werden die angenommen 
Projekt e auf  die Verfügbarkeit der not wendigen Genehmigungen und das Vorhandensein aller f ür die 
Genehmigung der Finanzierung erforderlichen Dokumente kontrolliert. Inf olge der Ergebnisse der 
Projektstudien wird mit dem Nut znießer ein Ausführungskalender erstel lt, der voraussichtl iche Dat en f ür 
Arbeitsanfang und –ende, f ür die Genehmigung, sowie f ür die Kol laudierung der durchgef ührt en Arbeiten 
f estlegt. 
Die Finanzierung der annehmbaren Projekt e hängt von ihrer generel len Annehmbarkeit, der Verfügbarkeit  
an Mitteln der Prov inz in der Bilanz des lauf enden oder des  darauf f olgenden Jahres ab; weit ers in Betracht  
gezogen wird die Verf ügbarkeit der Gemeinschaf tsfonds innerhalb des O. P., die Übereinstimmung der 
Ausf ührungszeiten mit denen der vorgegebenen Ausf ührungszeiten des O. P. und die Kompatibi lität  
zwischen dem vorbestimmten Endkollaudierungsdatums der Arbeiten und dem Abschlusstermins des O. P.. 
Die Mittel  in der Bi lanz der Provinz werden in Funktion der vorgesehenen Projekte für jedes  
Programmierungs jahr bereitgest ellt. Die Finanzierungsgesuche werden im Amt prot okol liert und archiv iert.  
Falls noch Ansuchen auf liegen, f ür die vorübergehend keine Geldmitt el zur Verf ügung st ehen, werden diese 
ent weder im Rahmen des gültigen (bestehenden) P. O. mittels eventuellen Zusat zfonds, die sich durch 
Umschichtungen des EU-Finanzhaushaltes ergeben, oder auf Grund eines zukünf tigen neuen Programms  
f inanziert. 
 
Annahmekrit erien: 
Die angeführt en Auswahlkriterien, die f ür die Projekte angewandt und durch die Autonome Prov inz Bozen 
genehmigt werden, sind f olgende: 
- vorgesehene Kriter ien des Reg. (EU) Nr. 1257/99 
- vorgesehene Kriter ien der vorliegenden Maßnahme 
 
Bestimmungen f ür die Einreichung von Projektgesuchen und Spesenbeiträge: 
- Der Projektvorschlag muss mit einem Bericht, der die Ziele und die dazu verwendeten Mittel beschreibt,  

einem Kost envoranschlag und einer Auf listung der m iteinbezogenen Personen und Ämter ausgestattet  
sein. Die St udie wird nach Genehmigung des Projekts finanziert. 

- Kost envoranschlag f ür Ausbi ldungskurse des Personals 
- Kost envoranschlag f ür Führungsspesen von Vertretungs- und Betriebsführungsdienst en 
 
Bestimmungen f ür die Einreichung von Gesuchen für Investitionsvorhaben: 
Die Vorlage f ür Beitragsgesuche, im Amte erhältlich, wird von den Nut znießern ausgef üllt. 
Die f ür die Genehmigung erf orderlichen Unterlagen (in einfacher Ausf ührung) sind folgende: 
- von der zuständigen Gemeinde ausgestellte Baukonzess ion oder –Ermächtigung 
- das von der Gemeinde mit einem Sichtvermerk versehene Projekt 
- Besit zbogen, event uell Kopie mit ersichtlicher Kult uränderung 
- Grundbuchsauszug, nur erf orderlich, wenn der Besit zbogen nicht auf  den Eigent ümer lautet 
- Pachtvertrag 
- Massenberechnung und Kost envoranschlag des Technikers 
- Kopie des Steuerkodexes 
- Durchf ahrtsgenehmigung durch Grundparzellen Dritter m it der Unterschrif t der jeweil igen Bes itzer 
- Kost envoranschläge der Firmen f ür den Ankauf  von technischen Ausstattungen, Maschinen und Geräten 
 
Genehmigungsablauf  der einzelnen Projekte: 



Voruntersuchung der einzelnen Projekte 
Die Voruntersuchung wird von einem Techniker des Amt es durchgef ührt. Dieser überprüf t sof ort die 
Unterlagen des Projektes und f ordert event uell f ehlende Dokumente an. Die St udien und Arbeit en können 
nach Einreichung des Gesuches um Beitrag und dessen Annahme beginnen. 
Es wird kontrolliert und f estgest ellt: 
- die R ichtigkeit der Unterlagen 
- die Übereinstimmung der Einheitspreise des Kostenvoranschlags mit der gültigen offiziellen Preisl iste 

der Prov inz 
- die Übereinstimmung der vorgesehenen Spesen laut Kostenvoranschlag pro Maßeinheit. Für 

Baueinheiten ex novo werden die Preise in m² bzw. m³ angegeben. 
Der Techniker verf asst einen Voruntersuchungsbericht für die Technische Kommission der Autonomen 
Prov inz Bozen (laut L.G. Nr.23/1993), wenn der Kostenvoranschlag 500 Mill ionen überschreitet: wenn die 
Ausgaben als angemessen bef unden werden, wird die Genehmigung zum Beitrag gegeben, andernf alls  
nicht. Die Technische Kommission genehmigt das Projekt hinsichtlich des technisch-ökonomischen 
Aspektes und erstellt für jedes dieser Projekte ein Gutachten. 
Die Beitragsgesuche mit einem Kostenvoranschlag unter 500 Millionen werden nicht von der Technischen 
Kommission überprüf t. 
 
Genehmigung der einzelnen Projekte mit Beschluss des Landesausschusses:  
Die anerkannten Kosten und der entsprechende Beitrag werden vom Landesausschuss durch eigenen 
Beschluss genehmigt. Darin werden der Nut znießer, das Projekt (versehen mit einem speziellen Kodex, der 
dessen Art kennzeichnet ), die genehmigten Kosten, der verpf lichtete Verlustbeitrag und der angewandte 
Prozentsat z des Beitrags genau angegeben. 
Die Autonome Prov inz Bozen liquidiert die Eigenquote, die Ant eile der E.U. und des  St aates  auf  Grund der 
gültigen Bestimmungen, mit besonderer Bezugnahme auf die Modalität en, die vom Reg. (EU) Nr.1663/95 
vorgesehen sind. Im Beschluss wird die Zeitspanne zur Ausf ührung der Arbeit en f estgelegt, die vom 
Nut znießer einzuhalten sind.  
 
Mitteilung an den Nut znießer: 
Nach Genehmigung des Projekt es wird der Nut znießer schrif tlich über die ihm zugesprochene Finanzierung 
benachrichtigt; außerdem wird darin der Beendigungstermin der Arbeiten mit geteilt. 
 
Teil- und/oder Endl iquidierung: 
Während oder nach Ausführung der Arbeit en stel lt der Nut znießer Antrag,  mit Vorlage der entsprechend 
vorgeschriebenen Dokumentierung, auf  eine Teil- oder Endüberprüf ung. Demzuf olge stel lt ein Techniker den 
Stand der Durchf ührungen hinsichtlich der im Projekt vorgesehenen Vorhaben fest. 
 
Auflistung der vorgeschriebenen Dokumente für die Überprüfung des Baufortschrittes oder des Abschlusses  
der Arbeiten: 
- schrif tlicher Überprüf ungsantrag seitens des Nut znießers, mit Angabe der Bankkontonummer 
- Studienbericht 
- Teil- oder Endabrechnung des Technikers 
- ordnungsgemäß saldiert e Rechnungen bezügl ich der technischen Einrichtungen, Maschinen und 

Gerät en, die anhand der Kost envoranschlägen der Firmen finanziert worden sind 
- Kopie des Steuerkodexes, wenn nicht schon bei Gesuchsantrag beigelegt 
 
Detai llierte Beschreibung der Kontrollmethoden: 
- Verwaltungskontrollen: 
Es wird die Exaktheit der von der Provinz l iquidierten Beitragsbeträge überprüf t 
 
- technische Kontrollen: 
Das genehmigt e Projekt wird mit den ef fektiv realisierten Arbeiten verglichen. Anschließend verf asst der 
Techniker der Prov inz ein Überprüf ungsprot okoll und es wird das Zahlungsmandat erlassen, m it welchem 
die Auszahlung des Beitrages über die f ür die Autonome Provinz Bozen anerkannt e Zahlstelle angef ordert  
wird. 
 


